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Vorbericht. 


Dı don dem feligen Herrn Doctor Rrünig 
Bisher mit bewundernswuͤrdiger Raſtloſigkeit ale 
lein verfaßte dkonomiſch⸗ technologiſche Encyh⸗ 
Hopädie iſt unter deſſen Händen bis zu zwey und 
ſiebzig Banden angewachfen. Schon arbeitete 
er an gegenwaͤrtigem drey und fiebzigften Ban 
de, und er vollführte einige Bogen davon bis zum 
Artikel Leiche. Auch diefen hatte er ſchon ange 
fangen, wovon verfchiedene Seiten ununterbro- 
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Zerberie. = 

Bann, iin. Ich zuirne ei uhr zu mu 
wagen, mal Sc Yes wirnger Munr am 
yeihen ;a wiler- wuber ı6 
Wirte. Dem cme Ser ze ner em 
Urt ven Selfraunnher ;5 zeber. & zu Dub 
Werk cimiger Mrasche. Dan mens ci zu wer 
iñ, daS es lecert ik, am angciugue) Gchiute 
ju vollenden, als zime Grmurine smarzugen, 
und fort juBanen — fe lager zur Seinmbert um 
UAnfange iat umibemietähe Hutermir im 
Wege. Ich muöre, wir es zum; natarsch mer, 
wid) zunor nicht allein im den Fılam de} eigen 
Krünig hinein Hudieren, um cha ga; zu Fallen, 
und um nicht das ju fagen, maö er fra aciags 
Hatte, (weichen Zweck ich damahls aber nicht gang 
zu erreichen im Stande war, indem ich in der en 
ken Zeit nicht alle ſchon vorhandenen Bände der 
Enchklopaͤdie beſaß, und auch der wärdige Manu 
Bin und wieder einige Materien bepläufig, dort 
a wo 
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vm Borbericht. 
ols ein jedesmahliger neuer Wand von ter 
mem. feligen Vorgänger es war; ſo wuͤnſchte 
ich weiter nichts, als fo lange zu leben, bis 
ich auch den Buchſtaben Zvoͤllig Bearbeiter 
haͤtte. Geſchrieben zu Berlin, am legten Tage 
des Jahres 1797. Ms 
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junge ſaute eine Zinaesen_ und Arc leichi 
ſauer werben, vcrurſachen Sororennen und Saurc, 
weil jie, ben dem längern Murenrpaiie. am ichwachen 
Werkiceugen der Verdauung im Gährung acrarden, 
da bann ıhre fire Furt, die fie enthalten, ſich enrmil- 
felt, und die faure Schärfe erjt erzeugt reird. Der 
urtheil iſt ee Daher, menn barrleibige Perfonen übte 
fehe vor wirkuchen Samen, vor Salat, und Ent 

5 im 





bat Derdiai. dat Sumamm ein 
‚nt me an Teig 
Die zer Dormmic aimizung: weuiane mm. 
denen Zählen dur teir Segen neriduit. 
euch mes Neuer Deeier Suse a wenn 
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Cafor Ocbl, ik der enaläudiide Radme des Debiei ven 

wderbaume ‚Ülcam Rich valgeıa, 
Enctäuder zwerk and Amerifa waicı em 
; americani Ju unf aebradi were 
Den i —* ihen acmeınen Dum 
gir « Rärnern (Grana Tiglii) perferfiget werden Lan, 1706 
BEN weiten wuten tim Sun 
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Lelbesoerftopfung bey Renſchen. 35 


Waſſer annimmt, ehe er einen heftigen Trieb auf dem 
Stühl empfindet; bey ben folgenden aber Fann man 
mol 6 bi6'g Pf. einiprigen. Empfintet der Kranfe 
heftige Echmerzen, und iſt der Magen je reijbar, dag 
ex alles, mas er empiängt, ſogleich wieber von ſich giebt, 
"fo giebt Aclair den Mopniatt. Ein Wundarye im 
Antigua hielt eine Miſchung ven Calomel und Opium 

beynah für ein untriegliches Mittel. 
Es i die Frage, ob ed nicht gleich viel wäre, ob mam 





zum Stublgang jun erregen. Bielleicht bat bep dem Ins 
badstigfırrem dıe in großer Menge eıngchlafene Eaft oft 
einen beträdhtlichen Autheil an der Wirkung. 

BWäprend den Einjprigumgen muß ber Kranfe fi 
auf die Kuie und Elbogen fügen, und, mo moͤglich, 
in dieler Lage eine Zeitlang bleiben. 

Bereits ältere Aerzte haben, ermähnter Magen, das 
alte Waſſer als ein vorzügliches 9 zfi 
ger Leibesveriterfung emrroyien. 
rathen cs auf den Bauch gu aorlicizen. 
dag anch dann, mern bereits Ent: 
Därmen ıft, dieies Mi y 
wenigitens laß: ich kaum jweilein, des inte 
angezeigten Falle die Därme bereits ertzů 
Aber ſteplich laẽt ſich immer deſto ſicher er 
‚ben erwarten, je früßer es ge 2 
tatham, wenn bee Kea 
ſuttel genemmen bat, (eg; 
dieſes Mitrels Anitaicen 

geſammten Purgir · Mt 
bes Kranken zu erhalten. 

Wie jhatlich tie Gene‘; 
Verſtorrung zu hefti, 
zu nehmen, daben tı 
und Hoffmann ring 
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„Ewt äranenäserisa zz 45 Icherz, die na em 
fehr ihrsähter Geisnides ze) Vnminiten Seth 
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Verkezrerg Did Crmdigunged an Cum ichr erı 
Arzı eır::daete exe Tirage son ahührenden Ti.tcin und 
md sed char tie gerinete fung. Die 
2, Yırte gamje Zeit äber. men:a Nibrung 
ar Gh gersaumer, med word jnlegt Va Vhmat, Bader 
Zirst ie as ae wicht medt zu reftcnde Vatientian ver · 
2 Iu5 er Ziemanı der Vatientinn aadm enge 
Abende mzd «z:c>er von ibr Adſchied, weil er nicdt er⸗ 
wartete, 2 zcı andern Morgen uoch Ictendig zu finden, N 
Da mas zwi die Gedanfen kam, daS Pie Derkirfung * 
des Darzı:amalet vieleuht von innetlichen Pimerrdeidals 
Gefhmwülften herrübren könnte, jo wurde uch endlich zu 
der Kranfen geraten. Ich fand die Kranke in dem der 
reirs befchrietenen Zufande. Sie mar fa gänziuh ers 
ſchopft, harte einen Flinen gefhminden Puls, und ıdre 
Stiunme war fo ſchwach und unterdrädt, daß man fie 
caum hören fonnte. Sie benadprihtigte much auf die we 
nigen Fragen, die ih au fie that, daß fie außer den Ro« 
urfcpmerzen, die er heftiger, bald win 
3 












re) is 8 ies fi he ıros, coll, b 
en eb 79618) Brett, 00. N,& Hari 
äbert. in Samml. auseriet. Abbandl. vum Hebrau 
grerrüer Arrzie, 27 DD. 2 ©, Ceiplis 1796. 87 0 
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kelbesderſtopfung bey Menſchen. 39 


wie ben dem vorigen Falle. Es wurden folge Mittel 
and) bier mit demfelben guten Erfolge gebraucht; und 
nad) ber Usdleerung der verhärteten Ercremente wurde 
die —— bloß durch gute Rahrung ziemlich bald wies 
Der erfte Fall ift wegen feiner Dauer, und megen der 
Bafdigen Biederberiehiung ars fo mißlichen Imfänden, 
mertwärdig. Maa fann die lange Dazer diefes Zufallch 
daraus erflären, daß Ver Datepfuns fon einige Tage 
gedauert hatte, ehe die Kolıf enthand, und daß and die 
J fo heftig waren, als fie es ſoat zu fepm 
Re meht wom einer die Gedärme reizenden 
— Die geſchwinde Wiederherüclung 
ber Kräfte war bieß dem 


ernätihlle —— ia ben allen bartwäd:gen Ya 
und Berfiopfungen, wo bie gemwößzlihen atfühernten 
Mittel und Kigäiere und die gehörige Art, aSer char gläds 
uiches Erfolg verfacse werden fd, Deu Tistperm ent 2m 
Zuger ja naterfahen, umd ja erferkhen, 15 ut ice 
leicht eune Autäztang verbärteter Excreeente is Riem, 
Die ummmtrelkare Urfache der e an: dea ık Due Drera⸗ 
tion felbik rk leicht — 

Dep Shzuzzera wir? in den lepıra 7 Tusafien eter 
Mohvarim ch Yıe Zeuge geismrusjeirict, wur pers 
Durch ja einer feldım Anticiene see: rim 
Den engen Derisuen ıd sd der Zi: Frıca 290 Tessa, 
(eder zur itzu norberzegammne Axhisigrger 233 = 
@emeaten, &r2 über Der Defrung 245 Dfremes a 
ane Arı won Sad erreimt, Daber 6% Yon — Eeru 
merte Darin awjirien Flenıy Tuiene 22 
fhattem geben au, mie 13 irn der mereen Rrsaten art 
Tan wer, ju feldes Yeti Brain" 
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"in der Gefchiwindigfeit angemiudeten Mureia wird des 
Bferd mäßig geristen, wad dr Krankheit Iegt üch cciers 
mad) biefer Gar. Das fiherfie Meike wie, hof men 


Bon einer nady dieſer Methede des Km. d. 
Schoͤnfeld angeftellten glüdlihen Eur, wird weiter 
anten Nachricht erfolgen. 

Mach dem Frevhertn v. Eind (*), har die Vers 
flopfung des Leibes, d. i. wenn der Korh oder Mitt, 
der zum Maft« oder Afterdarm abgehen ſoll, trok · 
fen und hart, langiam, oder in geringer Proportion 
nachdem Maße und der Bielpeit dee gegeifenen Futters 
beym Pferde abgept, mehrere Grade und mancherlen 


Urfahe. Wenn der Koth oder die Feces nur hatt 
und 


() Im Deffen Unterricht in den Wiffenfchaften eines Stay 
meiftere, mit einem Zebrbegruff der Pferdearzneykunid, 
CBött. 1775, 91. 83 ©. 10677 (BB. 








Wanmuß jora’i:iz swtmr-fizz 'rs. De mie 
gleichen Unriäwsen ter arte Geirzud; Ir — 
Die den Ara ım ben Merk Erde, zur Ier ie 
wit ıbren Singers jereus hie mıls, mozıdı 

Ran brawhr ei seore Die Tee ehr 
Koches, Fahr Scheer, Sie, 
cum wet ri Getı. mare 
aufer Tieir Zeit aber Gerüerme, =: : 
Kenig argrmadıt, um pe Seen e 
in ten Öetarmen rermuuryer wire, je cn 
flire »en arm: * 
macht werten; u 
tellınorum 
ſcharfen zu: 
monium, $: 

Die erweichendea Kirtıre e föanem num: 
oft gebreucht werden, es wäre ann 125 eim Hort 
Bauchiluß tarant wie es orecs geil 
wenn die schlafen rege weiten, tzp heta 
um fo verſch venderiſcher ardeuen. Daher Tomar 
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ter amigelsie: werten. mul jermach Kirddar-e zog tem 
Dereae der Ficgesrd sr Easez. Te At 
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£eiee, *:: Shire. 75 


Grajichaft muß vorzüglich hoch liegen, menigftens 
ük ber Lauf von vier Fiuͤſſen merfmwurdig, die hier ent» 
fpringen, und nach ganı verichiedenen Gegenden lau⸗ 
few. Die Avon Iduft den Rugby vorben gegen Süd- 
weſt nach Warwick; die Soar ben Leiceſter werben 
nord weſtwarts nach Trnt; die Anker ber Nun Eaton 
borben nach Arheritene nordwaͤrts, und darauf nach 
Tammerth weſtwarts; die Welland nad) Harborough, 
und von da nach Siamford nordojtwärts. 

Seiceiter- Shice hat eine vortreffliche mineralifche 
Quelle bey dem Dorfe Nervill · Holt unweit Harbo- 
rougd; das Waſſer iſt aufferordenlich gut für Die Au- 
gen, Wunden und Gejchyrire, und innerlidy für Blut · 
jperen, Waſſerſucht, Blutfluüſſe sc. Bey Eutter- 
worth iſt eine Quelle, die alles Sol;, und mas man 
binein legt, in kurzer Zeit mic einer fteinernen Rinde 
inctuſtirt. 

Der Boden im Eeiceiter « Chire iſt verſchieden. 
De fusrpeittiche iſt a ſowohl zum Getreide: 
beu ch 














nordörtlichite ut der —— mes? 
und felfigen Gegenten; 
Steinkohlen, und vor 

Die Schafe in £aı 
senden Cincala« Sdir 3 bie ei: —5 m 
ganz Engizar. 3 zart aa mr 
fen ins Gr za a) —— 











keiceſter⸗ Shire. 29 


einm kandſch Sat, und der benachbarte Adel, an bies 
e Orte eim hedes Srem; eder Menument errichten. 

©s beiteht aus vier teriichen Saulen, die nach den 
vier Bege⸗ mem, nebit einer vergolteren Edkugel. 
und einem Kreuze über Eonnmuhr. Die eine 
Sujcdrift erzählt, Dat die Nemer hier Sram: 








wer gehabt geben, und die antzre, das Bieirs Monu · 
ment zum Andenken tes ı=1= unter der Königian 

Anna gerchle neaen Friet ms emd;:er werden it. 
Bern mn g Malm merier auf der Darling« 
Erraße reitet, ſo femme men noch ter ermas feite 
wärts liegenden Marfrärden Sinklr, ge 
Sk 


marfte zu Stoucdeit⸗e 
—— em nimm 





Sieden Poleezor:: 

Ver min ka 
man sah Üsswer 
Ehire, der nice PETER Pre 











Kriegspei2 
— — ZDF umge Ins 
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Leirefier Shine. 3 


aſchen Lieberkleibiei mich: zu gobenfen, non Damen 
Zwölf Reim necteitwirze ner Leiccurt, Bea: 


ber Markrfnden Neiton· Tiomwbrar. Dar fun 
hat eimen weiten Umzeg iu mchen, Iaua über Dir bene 
ben Marfrfleden Se: srmieng ıf, und 
Sallaron, ü Araren Gegend 
Best, gehen. Mielten- Momb ein aninefrder 
volfreidier Ort, weicher edemadis der Fu Nm: 
brap gehörte. Ex har eine große Kremfirde. Cs 

werden hier häufig Prerderenuen gehotzen. 
Waltham on be Wonld, ein ichlechter Fek · 
ken im einer gefunden Segend, 5 Meilen weiter nord⸗ 
warts. Bon hier ſind noch 6 Weiten nach dem Derfe 
BBeiveir am der Gtaͤnze von Eincoln-Chme, wrices 
durch den Sitz der reichen Zamılie der Manners Her ⸗ 
soge von Kudand, Belvoir · Caitle iue gemein Be · 
ver: Caſtle, der ſchen in Eincoln- Shire liegt, merk« 
würdig ifl. Das Haus har eine ſchoͤne Eage, und 
ührt den Nahmen in der That von ter weiten Yus- 
ſicht über das Belvoir⸗ Thal. Es liege auf einem he · 
hen Syügel, welcher in Terraſſen angelegt it, unddieie 
fund mit Statuen, Plantationen und allen Arten von 
Abmerhfelungen aufs angenchmiteveriehen. In tem 
bürgerlicyen Kriege mußte es viel ausficyen; nach der 
Zeit ift es aber ſchon wieder hergeitellt werden. In 
der großen Gallerie finder man viele alte und neue Jar 
milienbildniffe. Unter andern ijt ein Gemaͤhlde merf- 
würdig, weiches Karl'n I. verftelit, nie ihm der Peo: 
ef gemacht wird. Der jetzige Herzog har dieſe Samm ⸗ 
lung vermehrt, und\einen neuen Saal dazu angelegt. 
Beil er felbft hier nd wohnt, und jelten herfommt, 
fo Reht man es der innern Einrichtungdes Hauſes und 
der Linterhaltung des Gartens nicht an, day einer der 
reichften Lords im Neiche Eigenthumer daven ill. 
Man uͤberſieht von diefer Anhöhe 36 Guͤter und ee 
A 52 a 
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Leichbegengeit, —— 
leichdorn, () ‘der, eime icheienae Verᷣcccre in der 
, manch — —— Dem arzerissserhen 
lengewrbe; en mehrrncheüs pam al;a arte: Fre 
fung der Zuße hemmprenter, beihmmühe Zuicl der 
ſelben, beionders au ben 3eben, da ein Tpeni De Der 
welcher ſich wie eine WBarre auizrit, ©. 
jernartig iſt, und die Darunter iregeuden 
fr drückt; Niederſ. Lieföoorm, ın eisen Gegen 
ben Lieddorn, vom Lied, das Gliet, Geienf: im 
Din. Ligrom, Scmet. Likrorn; pemspanig: 
das Aelſterauge, Sezensuge, süberrause, An 
. benauge, Fr. Oeil de pie ou de coq. megen eınes 
Pleinen ſchwarzen Fieckes, Den man ın der Witte Der 
felben wahrnimmt, und ber gleichjum einen Augen- 
ſtern worfiellt, Griech. 7.05, von w.dw. cievum 
6igo, weil daben ein Theil der Haut fich mıe Dre 
Kopf eines Nagels aufwirtt, oder auch, wenn en sole 
her Leichdorn gedrüdt wird, ein 
als wenn ein Nagel eingefchlagen wurd 
pedis; Sr. Clou, oderCor. Arisenr.nL. 14 beih 
bie Leichdorner als einen Auswuchs, ter bernah Ale Br 
5 4 112 
























€) Die erte Hälfte Dieied Wertes if has Fetrnde 3. Leader, 
ud es ehedem diriich Den Aeiigiges Röcti eites 























- Beirhtern, Fäbsrunge, s; 
Dad Baffır zu gen: EB & aber hefer. fe erder bin 
ſchueiden oder eud;n;j:hen, werigörz? Fam Dei alemmıı 
ee a ee 


Derresige, welcher Dad Ir !teeiten verritert. fans 
esthiäßen. ia? Art jeera Sb ıtır der Ddadnge 
ber Undwurfämatere, e:6 chen fe vie. meife ober Fdmozs 





‚ were Irre Tbeur mie DR 
Bafler erichlefft iu. Timm Dort muhe gemalt im hen 
.- Mbfchneidung der Sühmerneeen ;u Dr-te geben, TadeE 
joß 236 Meier fek halten, un? mr Der Eihpeide ce 
por trüden, demu ed wihr m Der Shoe banare Liu 
be. Dos Mıfer, defen mc #% ;er Emrbihenns des 
Sübmrranerd bedicut, muf gar; 8: venr, fe are man 
jew diejenigen, Die jur Intnbeniders ver erzein per 
rasıht werten, inı6:3 ur? gemäht dern mihen. bat 
auam feld: een ‚erandjteben finpe. Sebie retris 
fen die Ober fache des Fübmeranged #2 Frh end mıden 
feon, daS man eb ara ohne Befanr des Dece faroi 
du machen, cder ſEmerzberte Imäpe! N 
en, mweanebmen kinute, ic eröfte mon dad 
vorber um lauem Baffır eder mut ipuımbien Zeucht. z⸗ 
Buiten beuegen. 

Säbwerangen, weiche sch Enthiöfune ıhrer Ober, 
die weder werde noch Fhmarze Dancte jeiorn, mänea micht 
allzu tıef gefchurtien werden, meı! Nie froh bisten würden. 

m man riet watem eine narärhche Ficiſchfarbe wahre 
sımmt, fo muß mas rıngd beram tie Same abichlien, 
amd ſcoicher Gehalt die Dperamem prürnden. Findet hd 
unter der Schwieie eıne Art non Boerkiofe, (cmasmas 
ber barın enıhaltenen Ituchtis? en emen Auswes verichat 
fen; nmd Kebt man, d+6 darit® Slut antıreten mil, 
welches ch durch einem beitrorhen Fleck ın der Diutte were 
räch, fo maß man enımeber altes Echmieliae rına$ herum 
M;egeebaien, und nur eıne Dünne Haut über Dem fine 
Zlutbebälter zuräc laffen, welcher feier Bierialt wer. 

. trodnen wırd, ober, welgpes noch beffer ıft, Dad Blur her⸗ 
aus lajfen. 
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98 Eeichvoen, Hähtierange: et 
ers | 
gi) außgerottet ift, welches geimeiniglich inıens 
* Fre 12 Tagen gefchjeht. Umterbricht man fie | 
per, fo wüchft das Hühneratige wieder. Aud 
ian fich hfiten, das Meffer dergeſtaſt zu n 
daß es ſchneidet, oder Schmerzen oder u 
>. regt. Manche legen ein Blafenpflafter © L 
ſuchen das Hühnerange durch die erregte und 
altene Eiterlung fortzufihaffen. R 
Mach dem Berichte bed Keichsangeigers ‚Di 
9. 27 Sept. 1793, Col. 657, wollte ein Mann 
viel an nen Peidhvorne kt, cin ihm angera⸗ 
. :meihenbes Yflaker auflegen, ergriff aber, am Deffnt 
daß dadep liegende fpanıiche Fliegenpflafter, 
Davon ein Laͤppchen nach der Größe bes Seichbor 
Tegte edauf. Den folgenden Tag bekam er en 
sen an feinem Fuße doch um bas Mflafler geb: 
zw laffen, ließ er eö nach der Vorfhrift moc) eine r 
liegen. Den Morgen darauf mar fein Fuß die zum Minte 
zuͤndung angelaufen; und als er das Nflafter abmahm, 
fand er die Wirfung der (panifcen Fliegen, eine nükhtige 
Blaſe, und mit derfelben ven Leichdorn herausgezogen. 
* wurde er ſeines Leichdornes entledigt, umd be⸗ 
jam ihm nicht wieder. —« 
Es giebt noch eine Menge anderer Mittel, welche 
man gegen die — empfiehlt, die alle eine‘ 

















mehr oder minder ermeichende und auflöfende Kraft! 
haben, und denen in manchen Fällen ein äßendes Mit 
tel hinzu gefege wird. P ER 
* " Zußbäder von warmen Waffer erweichen fehr, und 
lindern allemahl, allein man muß fie oft und lange 
brauchen, und nicht jedermann kann Fußbäder = 
tragen; daher find andere Mittel vorzufchlagen, damit 
man die Wahl habe. Wer Zußbädergebrauchen kann, 
der thut wohl, wen er ein wenig Pottaſche im Waffer 
. auflöfet, und diefes Bad 2 bis 3 Wochen, täglich ein 
oder zwey Mäpl gebraucht, woben man die Er mer: | 
augen mit den Fingern gelinde reibt, Nach Werlauf 
dieſer Zeit wird es ſich losgegeben baben, "und Par 
3 allen 


£adtze. Aißserrise 35 


feln fee. Se Lee ae vn: 
Zert ader we zu r2# 
Umfände puzrz, size seeiun 





a gene Irre 
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Leiden, Huͤhnerauge. 1of 


von ben Huͤhneraugen ab, aber ja nicht fo tief, M 
Dut erfolgt; fodann ſucht man, Aa moͤglich, 
Wurgel auszuhohlen, und nimmt darauf das Schmalz 
aus den Odren, und wiſcht ſolches Abends und Dor- 
gens darüber. Man ſchneidet ſo oft, als ſich etwas 
Pr wieder darauf jegt; und fo lange als man 

merzen fühle, wird mir Dem Ueberreiben oder Aufs 
wifchen des Ohrenſchmalzes fertgefahren. 

Im 32 St. deil. Nagaz. v. J. 1768, macht ein 
Ungenannter in Hennover, folgendes Mittel befannt. 
„Der Hr. Ap. P. von Peine meldet mir, Daß das Wafs 


- „Tier, welches fi) vom Regen auf Hohl sbgehauenen 


„Stumpfender Eichen geſammelt bat, und cıne Weis 
„ie fiehen geblieben ift, ihm ale ein Mittel wider die 
„Hühneramgen angerkhmt worden wäre. Man foll 
„nähmlic) mit demfelben die Huͤhneraugen waſchen, 
„und von felbft trocknen laſſen, fo vergiengen fie. 

at nachher die Erfahrung angeſteilt, und richtig 
„befunden. 

„Da diefes mit Eifenvitriol eine blaue Farbe und 
etwas Tintenartiges hervorbringt, fo ſcheint mir feis 
„ne Kraft bloß in dem zufammenziehenden, vermuth - 
nlich ſalzigen Wefen zu beftehen, woran das Eicyen- 
„holz und die Eicheneinde reich find. ch follte daher 
denken, daß, ohne nach dieſem Waſſer in Wäldern 
„fuchen zu dürfen, man ein gleich kraftiges Mittel und 
„Mit weniger Mühe erhalten würde, wenn man Bis 
Tchenholz oder Rinde eine Zeitlang in Regenwaſſer 
„eimveichte, oder aber mit einander kochte, und dann 
„im Gebrauch diefes Waffers verführe, wie oben ge- 
„meldet worden. . Ja, vielleicht würden Balläpfel als 
ſo behandelt, ein noch wirk ſameres Mittel abgeben.“ 

Eben dafelbit, wird weißes Ped als das einfach“ 
fle und wirk famſie Mittel wider Die. Hühnrraugen, aus 
Erfahrung angepriefen. Man ſtreicht ein dünnes 
Pflafter davon auf ein zartes aan fo groß, daß das 

3 





‚Hühnerauge bamie bebeckt wird. Mach eifiem 
—— bade, durch welches die A 


; bes-Seichdornes ermeicht worden ift, fchahet man 


einen ——— alles davon, was ſich ohne 
Schmerzen abſchaben laͤſſet, alsdann legt inan bas 
ter, bey Koblen erwärmt, darauf, bindet eiw⸗⸗ 
je Leinwand darüber, und läffet:es. liegen, bis 5 : 


‚ son felbft ſich abloͤſet. Darauf ſchabt man 


= auf vorbefagte Art das weg, mas ohne Schmerzen: 


woegyufchaben ift, und lege ein neues Pflafter roidbet, 


"> parauf. Wenn man diefes einige Mahl Et 


ſo kommt endlic) die ganze Wurzel des 


init dem Pflaſter Heraus, und man iſt ganz babem. 
“gehe * 


In No. 40 des Leipʒ. Int. DI. v. 3. 1794 ©. 326, 
wird diefeß Mittel ebenfatts empfohlen, und beffe 
durch Hinzugefügtes nachſtehendes Zeugniß befätige: - 
nEndeögefegter achtet es für Pflicht, Died Zeringe 
„Mittel ats an wm u m daer PA ri 
„Jahren alle nur ındaliche Mintel fruchtſos 
„durch Diefed geringe Mittel aber gänzli vom ber.fe | 
. „läfligen Plage der Dühneraugen befrepet worden, 
* „WB. den 16 Sept. 1794.“ B 
car. 


Man kann and) frifchen Theer und Mildrapım,. 
zu gleichen Theilen, nehmen, und es unter beftändigem 
Umrühren, in einem Topfe auf Rohlen bis zur Hüſte 
gelimde zufammen einfochen laffen, die Maffe-feib 
aber in einen mohl verwahrten Glaſe aufbehaltem. 
Beym Gebrauche wird hiervon alle Morgen ein Pfla⸗ 
ſter auf Leinwand geftrichen, welches etmas. größer, 
als der Umfang der Huͤhneraugen feyn muß. Hier⸗ 
mitmuß man 14 Tage bis 3 Wochenfortfahren. Mens 
alsdann das Hühnerauge fihhtbar gehoben ift, wird 
ein Fuſibad gebraucht, und das Hühnerauge mit einem 
ſtumpfen Meſſer, ohne daß es ſchmerzen darf, beſcha⸗ 








* 


104 Leichdorn, Huͤhnerauge. 
Be. Galbani 3j. * 


Picis naval. 3ß. 
Empl. diachyl. ſimpl. Jij. 
Virid, aer. 
Sal. ammon. 33 }j. \ 
Galbano in acero diffoluro, er ad ſpiſſtudinem era- 
rato, addarur pix et empl. diachylon, in fine 
jal. ammon, et viride aeris, pulveriſat. F. Em- 
plaftrum. r 
O. i. man nimmte Galdanum: Gummi, in Effig aufı 
loͤſet und wieder verdickt, 2 Loth; Schiffpeh, r Loıd; 
Empl, digchylon firnplex, 4 Loth. Wenn dicir® ger 
fehmolzen IR, thut man binzu: zerriehenen &rdm 
fan, Salmiak, von jedem ı Scrupel; miſcht eh, 
und macht daraus ein Pflaſter.) 

Wenn diefes Pflafter einige Wochen lang auf die 
Huͤhneraugen gelegt wird, erweicht und loſet es 
diefelben. 3 " * 

err Hofe. Fritze (*) ſchlaͤgt ein Mittel vor, mel 
PR; untruͤglich fegn foll. Es befteht aus Empl. 
de galb, crocat. empl. de ammoniaco, empl, dia- 
chyl. c. gumm..aä 36. und Camph. 3ij. Diefes Pfla- 
ſter wird etwas dick auf Leinwand geftrichen, und nur 
fo groß gefchnitten, Daß es das Hühnerauge bedeckt. 
Iſt es größer, fo zieht es bey empfindlichen Perfonen 
gernBlafen. Geſchwinder erfolgt die Wirfung, wenn 
man die Hühneraugen in einem warmen Bade vorher 
ecweicht, und die harte Haut, fo viel als moͤglich, abs 
zuloͤſen ſucht. 

Nach Rougere's Verſicherung, hat folgendes Mit- 

“tel inmehr als 2000 Fällen geholfen. Man knetet 
gelbes Wachs und Ammoniaf: Gummi, von jedem 
Loth, und Grünfpan 6 Queut, durch einander, ſeht 

die 





€) Im ı B. feiner mebichnifchen Annalen, &. 313. 


C) Aefele; wer 
nes Harpichen Subaraes. 
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206: Mechtom, Süßer," '; 
a — 
vom Feuer, und thut 7 w 

, unb-mit 6 bis Pen abgerie: 
f ba Eee 6 Quent Be 


DL elvetlus Borfchril 
R jpc} —2* — * 


Diefes veibe man zuſammen mit Eyeräfl Hr} 
. Reibefteine, bis Dargus eine mäßig dicke Salbe 
Bavon legt man einer Linfe groB auf das 
2: welches" vorher wohl: abgelipäle fepn 
We a wird ef 24 Stunden erneuert. 
as Waltherſche Univerfalpflafter —— 
wicht nur die Schmerzen, welche von den 
jen entftehen, fogleich, ſondern vertreibt dir 
bs fortgefegtem Gebrauche nach und nad) g 
wie jemand in No, 5 des Leipz. Intell. Bi., v. 
» 1781, ©. 49, aus eigener Erfahrung bejengt, 
s Eine ganz zuverläflige, fichere, zwar *5 Taupı 
ſame, aber auch ſehr bequeme Eurart, wei 
Theil der obigen an in ſich faßt, i 
‚Hrn. D. Unger Verſicherung (**), diefe: 
oben befcpriebenen Zußbade nimmt man ein 
ganz alter, hoͤchſt weicher Leinwand, fihneiderbarung 
* ein Band, fo lang, daß es einige M | um die. 
gewunden werden Pasın, und reichlich fo breit, als ef 
m 


©3 Auhatt ber dreperlen Bieofaike, meldhe ıu Diefem 
nenommen merben follen, tönnte man füglich me — 
berfelben, am liebfien die Bleyalärte, nehmen. 
fhen derietben mit defillircen Wäffern, fo mie de 28 
nieken des Nracheichartenmatters, ift ganz naniß, Da dieſa 
doch über bem euer ganı verdunfet. 


” 2) In midisinifchen Zandbudhe Epl.179M 82:6. 67. 






































ten; man lest bernad ea 

auf bieiie, cder ummidelt die 5 er mu 
Läppihen. Dieſes Mittel mmS ese 24 Crerden 
mencm aufgelegt, ua) die Lücne am) ermiitte Der, 
ringäheruam angeidilet we Ind de⸗ 
Schufterpech in zur 3 der Kätnerazare Febr 
dienlich, und wırd eben jo, wie das Maiterkar;, auge. 
wendet. 

Das Ammonizf » Asrz ermeicht un) jerrdeilt Se 
ſchwulde und Derbärtangen, und i® Biber jar Heuaug 
der Hühmeraugen jehr nüglıh. Ueberbauri habım au⸗ 
erweichende, zerfenselgende und autläfende eder jertbei. 
lende Mittel diefelben Aräite, vornchinlich aber ale Gun: 
miarten. Sch will bier einige Vorſchriften zu Prlaftern 
berfegen, wveiche mir ebenjalld gute Dienſte gelauler 
haben. 

Seuuert's Pflafter wider die Suͤlneraugen. 

Man nimmt: Ehiffpeh, ı Unze: Murterbar in 
Veinefiig anfaetöfer, J line; Saimiat, ı Cerapel; sus 
fammengefegte® Safınflater (Fmpl. diachyl. comp.) 
14 Quent, und mache dalaus anf die gewöhnliche Art 
ein Pflafter. : 
































fung ds Schr 

Dunflung in einer Insyabemg ım Derizam Tone & 
it Um dieem Uelel zu beg-amen, mat 
weite und erhigte Stůck Kan: cl 
aim Meſſer losrenuen, und jeiühen die arz 
wen und jhmergenten Zeien em Exad Freoe. 
wollenen Zeug legen, um dadurch tı: 
zu erhelren. ‘Man bari von emem — 
feine übeln Folgen befürchten, weil dieie Izere eis * 

mahls fo reisbar find. 
Zwiſchen der kleinen und der ri: 
Haut nahe an ihrer Veremigung m: 
itteifußes (Mecatarfus) im © 
drückt und geflemmt, wedur ⸗· das > 
losmacht; und mei dieſes ſich io lacır un? be. 
der erzengt, fo jeht es beitzatig auf der 
eine Ausmurfematerie ab, weiche 
Be einer Haſelnuß anwädit. — Am 
man jid) von biejem Uebel beiteren, mmn mar tm 
Auswuchs mit einem Meffer wegnimnt. 
deffelben ſieht wund und rorh aus, mei 
Edhmerz verurſachet, weil Dieie Ausmü 
arfen umd freffenden Schweiße a 
cher diefe Theile befländig rei; 
Die Heine Bunde mit Laverdelgeiſt, c 
rituöjen Infuſionen anderer Kräuzer, k. 
‘man füllt hierauf dem Zwiſchentaum der Zezen mut 
Carpie aus, welche man taglich erneuern muß, weil 
23 ſie 




























is Goulardi, 


©) & ten bierin en Aqua 
& Bat Esırac 


uber, mern Tiere sıtı 6a: 
kam Sarurai 28, geeom 
















-menidjlihen Kamtms, und mean auch mar 


Leiche. 121 


a. Sigielich, das Leicheubegaͤngniß, eine wur in 
einigen Gegenten übliche Beteurung. ine Leiche 
—* halten. Dedhiageman auch im Hochdeut · 
ſeden, zur Leibe bitten, zum Leichenbegaͤnguiſſe. 
Zur Leibe geben. sEinevomebmeLeihe. Siehe 

uß. 

Leiche ſcheiat ;umäch die weiche Beſchaffenheit des 
Sleifches andjnäruden, und wir dıckm Sorte Eines Ge 
MAceoies zu fegm, weiche, allem Zinichen nad, nur 
—— des Diafelsmied darand gebudet wers 


Eirhe auch Leichnam. 

Es ift genik, daß ji bald Hier Bald dett, 
bald in bieiee ba:d ee Statt, Land, Pros 
Vin, einige Perionen Das entiegiche Umglüf Haben, 


zu frübrenig begraben zu werten, amd ım Grabe wie · 
der aut;nieben. 3var fommen bie wemgiim sur 





taufend Begtabenen der 531 ach em Must re: 
es tann aber öfter werfemmen, io rar Lisier exas:ge 
—— in ſemer Aagit der Beirelamı Ger 
and Vienichen um Huiſe aa. Man kaau cat Ge 
fahr, leventig, edet ned mit mer 
bemezunzen, eb man ah 
ſcheint, begraben zu werden, sig 
Schaudern getenfn. Die Ammjeier 
Lebens, ala des Todes, fir? zeri, 
bisweilen unaeais. Sc feaam 
imenfien Gew:ỹ deit iagm, er era 
iſt; wir fönnen aber auch: um &*: 
mod; das andere behameren. Tie Eeiess: 
des mienichlichen Köcne-, merzıs c= 
ſeyn des Lebens idYuzen, zuteı 3 
wir fie mit uniern Cum, a ma“ 
Barixlichen Zutiande hd te 4 mar * 































































































































































































































































































Ehe. 233 


- Eas raden Nerie dem uhnler. ZU Dane heindere 
Krası : etuze eter Zuvener zum jemaıra Iate mu 
dar erwert: werten Time, x make der Namen m 
Ser are ne min — zur. N dereite 

deã dinarizen, zuiie im deden Grade reiu · 
— * gas, ei izm badıyce Irriafen 
idR gemeize Kai; ums cm Larier Urlache aber fon - 
men fie audı vom ı! rem unichemmiee Tede Nucher 

. wieder erwedft werden; ia Gegantpeil aber werden 
ie vom acouıfden Tezuyrummente, da jie längere Zert 
jebrinzen, che ũe im Waſſer ſterben, ayıh uhr ſo 
ka Ser wieder zum Lehen gebracht werden. 

)a$ die reijbariteu Tpiere wur am criten erkran · 

fen, tich aber audy am leichteſten micher erholen. und 
nachher weniger von der Eriickung. der ſie unter 
ſen gemefen, zu.leiden jcjeinen, faud auch eben · 

: falls Herr Buquet Hut. de la Societè Royale de me · 
dicine. 

.. Der Arzt iſt nicht inner mie der Conſtitution des 

. Kranfen, oder der Scheinleiche befanne, wenn er here 

- beggerufen wird, am allenfalls jchon im Voraues über 
feine £örperliche Beicyaffenpeit ein richtiges Urtheil 
füllen zu fönnen. Hier werden ihn einzig Velche phne 
fiognomifche Grundfäge, und eine richtiue Lehre von 

. ben Conftiturjonen, leiten mügfen, damit er wicht zu 
wiel ehe, wm dem Körper nicht zu jeher anaugteifen, 
aber auch wiederumnicht zu wenig, um gebötige Neize 

u erweden, Cs läßt fid auch in diefeim Ale dag 
eben mit einem noch glimmenden Feuerfimtchen in 
der Afche, vergleichen; denn, bfäjerman au Mark hin, 





ein, fo wird es von der jäplingen Kraft Der Luſe zur, 
ſprengt, und es erlifchr gan, "Bill man es daher er, 
halten, daß es wieder um ſich greife, MAN, und 
endlich volles Zeuer gebe, fo mug man bebutfan pn, 
mie verfaßren, und nur eine dem zünfchen angemeſſene 


Luft anwenden Ich bin fehr geneigt 54 glauben 
P5 d 
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Ingeru &rades von rl 












































Leiche. 305 


dei föurde Trarakıa der Todten gebabt baben. 
Ber Terhzifigfer Fleiner peinziben Ioranneı 
den Errerfunedimiitein, Deren Nib bıefe 
die arınca Juden bedienten. Day He ich 
beumächnaren, und ibnen kein Tegrädnß 
Ir fe micht eine Summe Geldes erbielten; 
die Unglädhih-n ſobald ald möglıch ıhre 
ortzufchaffen .*;. Uber Gottlod wır And much 
! wir werden von feinen Torannen geängs 


fügt, chen unter Feıner wilkürlchen Macht, und gemies 
2; 


fi 
Ei 


H 
Br 





H 





trefflichen &rift des 

ichen Era 
diaung dei ©: m Beer! 
finde. Auch er leitet ıba ven dem Dtuck und Elend 
tee Denen wir fa lang 
a, jagt er, verwandelt febr Teiche Die beiten Dolt- 
















deng aut die ner 
der den Der 
iaung vom 


zen Empinde 
f Sancberankifcder Mas 
ier von dem weijen Eprihmert: war die Erde hedegh 
uf dae “ers verneffen, berleiter (1), il mohl fo mer 
iin, als auf feine übrigen Gchnaten, inne Kücdtichr ji 
jebmer Meberbaupt ift dieier rıner von venem 
‚fnnreichen liebenswürbigen H. W. „des Moltere 
Zuad Ghbafefpear, Durch deren feinen Mis und beikende 
„Laune wir auf eine angenehme Weife an Kopf und erh 
mpepeflere merden; fendern es if ein einfältiger bierret 
‚eder mit der Deitfche wicht umiugehen weiß, fie sölpiich 


mund noch hämıfcy obendrein führt. 
H Dertbeidi der fruͤbe inung der Yur 
BD ch gechrichen 
* kinen Sreund &. 6. D.inX. Gamburg, 178%, 
. 2 dog. 


Zamburg, 


Sreund S.6.in. Altona, 1788, 





























&chreiben von H. Molff, Arır zu 
er die Zeichen des Todes, mil Ientem 
u. 20.8.0. Vog. 





or. technol. Enc, LxXIIl Th. u 




















ie. sız 


Sseaf = S-mermübat: zın 
Hess Write .eneı 
ug IUE 2m’ Bus 


















dar dieie 
EOIEMEE merde. St Iepr Id 
Die. der Aber dire Dad 
abe arfünı mem ur 
m aner are 
1% mirtern em michl« 





Een. Dart Der ariunden Üermmnit, 
meD zut Dem memüchlichre brtäbte vi. zu hramäsen. men- 


fbei, der ım Hambara iedte. Diefer ſchzed ſcoalerc am 
Hera Moied, unterkugre dem Ahlıhrn Ndranch dre 
frades Drerdegung, uud mieriegee die Gründe dei Beit 
zfen, mıt der Sompfiuiegfe:t cd Sopniken, mad mit 
dem aumasenden Tome eines Koliemüheeloaen. Der Bicis 
leicht adjadeisridene Mendeltichn errfeht amiont 
bie Suche ber Wahrheit met dem Seine nnd der Vers 
manft. Der Rabdi amd die Schwerer Semerde waren 
mcht zu überzeugen; umd ed ık mır wicht Mefannt aewoer.· 
Ra, wıe Die Sache im Meficndursichen Kb geendigt dat, 
Bermusbiud) int es bey dem lichen Alten geMieben. 

Inde ſen wurde im J. 1785, nah dem Tode des ham⸗ 
karger Toerlogen, Die daruder gefübree Coreefponden; ın 
bemSammier (die oben ermähnte bebräuihe Monarkfärıft, 
won der Aderbaupt für meine Tiitbräder viel Gutes ju er, 

. warten ſieht, eıngeräct <°), und dadurch allgemein des 
fauut. Ein junger hlefger Gelehrte ercernirte Die Grande 
wider bie frühe Beerdigung aus den Mendelffohn 
Shen Briefen; und das Guberninin, dem die Gründe cin, 
ieuchteten, wurde weranlaßt, die Schrift dem hieſigen and. 

us Rab, 


C) Der Sammler, ı Jahrg. 3 Quartal, 1785, S. 17% 
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cc lebten, oder etwawicder erwacht wären. So heißt 
es aucteũcuch in dem Irafsar Smachoth: „Auf * 
„Begrät mifost bewacht man die Todten 3 Tage, ohne 
age bejörgen, daß man dadurch den Sitten der Emotir 
wir naihchree, Einſt bewachte man einen ver, 
smeimien Lodsten der wieder auflebte, und erft 
„nach 25 Jahren wirklich ftarb, Auch von einem 
„endernwceißnan, Daßerwiederzufich Bam, 
„berucch) noch fünf Kinder zeugte, und aledann erſi 
„fesrb. — Auf diefe Weiſe konnten unfere Geſetgeber 
wohl verortuen, Daß, ter mit der Wegichaffung des Ab: 
sehbiebenen and dem Hauſe eilt, obendwerth fen, da bey 
para wicht die mindefie Gefahr vorbanden war. Wir 
aber, die wır unjere Todten anf eıne Art belasten, die 
keine Bewachung juläßt, mäffen fie freylich jo lange unbe 
erdigt offen, Bid wir von ibrem mirflichen Ablebden die 
fen Beweiſe haben. Wenn und ver Fall be: 
geguete, da wir hinterher, und wenn es zu fpät ift, das 
Bir leben eines vermeinten Todten (deffen Noglic 
Reit und doch die angeführte Steue beweiſet,) erführen; 
somit fönnten wir unfere Sorglojigkeit verantworsen ? 
Ein bewährted Kennzeichen eines wirklich erfolgten 
Todes giebt es, nach dem eıntlimmigen Zeugniß der weiſe⸗ 
ffen Aerzte, nicht. Der Menſch kann oft in einer ſoichen 
Dbnmadt verfinfen, daß Yulsfchlag und Tlahempolen 
gänzlich mangeln, fo daß die Umfiehenden ibn für tode 
halten, obſchon er demungeachtet noch lebt; und man 
muß alfo durchans warten, di der Körper wirklich jur 
BVermwefung übergegangen, um vor deffen Nichtwiederauf⸗ 
lekung ücher zu fepn. Daß unfere Gefeggeber hierin mit 
den Aerzten einerlep Meinung gewefen, er hellet nicht nur 
ans den ſchon oden angeführten, wo Ne ausdrücdt:d File 
erzählen, da man vermeinte Todre in den Gemwölben ben, 
gefegt, die hernad) aufgelebt And; fondern auch aus fo 
gender Stelle des Talmuds (5. — — — — 
ei 





Ich fende Ihnen alfo bepliegend ein Sche in, 
Borflelung (**), dieSie, meines Sedankens, Ihrem &anı 
I 73 


Die ich unüberfent I. ine genaue Ketntnig 
? ferer ini —8 


Abſchrift dieſet Vorkelung iR nice vorbamden- 
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aigen, ber ſterben wird, oder auch einer andern Per ſon, 
die manches Mahl mit der Familie in gar Feiner Derbin« 
dung ſteht, einen ganz ſolennen Leichenzug bilden — 
Budhftaben an bie Bünde zeichnen, oder allerley ſym · 
bolifäe Zeichen eines nahen Todes machen; z. B. ei» 
„em Kranken eine abgeldufene Sanduhr vor die Au⸗ 
gen halten u. dgl. mehr; wie man denn auch glaubt, 
daß verfcyiedene Häufer es ſchon an einem gewiffen 
Todtengeruche vorher zu erkennen geben, daß eine Per 
fon darin verjterben werde. Was macht nicyt das 
Peine Holgwürmchen, die fogenannte Todtenuhr mans 
chem albernen und furchtſamen Herzen für Unrupe? 
Auf den Schlöffern großer Herren rumoret, poltert und 
ſchrehet die fogenannte Webhklage in befondern Zint- 
mern, oder, es laͤßt ſich ein Petermänndyen fehen. — 
Alles bey Hofe it voller Schredfen, und der baldige 
Tod eines der hohen Herricyaften mird für gewiß an- 
genommen. Auch fabelt man von einer Trauermufif, 
die man in den Schlölfern hören will. Die doch wei- 
. ter nichts-ift, als die durch Die Zimmer ſtreichende 
Luft, die der Schlafende ben —ã nicht benierkt; 
allein, der Krankenwaͤrter, deifen Nerven von dem lan» 
en Wachen ſchon manches Ne hl geſchwaͤcht find, hört 
jolche in der flillen Micternacht, und feine geſchwaͤchten 
Merven und gereizee Einbildungskraft, bilden daraus 
eine Trauermufif. — 

Eben fo thörige ift cs auch, wein einfaͤltige Leute 
aus dem dumpfen Klange einer Glocke, den fie bie, 
weilen hören, argwoͤhnen, daß bald jemand ſterben 
werde. Cine ſehr dicke Luft, Schnee u. dgl. Finnen 
ben Schall zuweilen merklich unterdrücen. Oft ent⸗ 
ſteht aud) Ley dem Zumerfen des Grabes ein hohler 
Schall, der ud) any natürlich ift, wenn die Exy, 
Humpen auf den Derfel des Sarges fallen; abet den, 
noch foll dieſes einen abermabligen und baldigen Ster. 
befall bedeuten, 

34 3 
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Schon Minius (*) ale Hetde mar der Meinung 
Baf die Betrachtung unſeres narurlichen Endes ſeht ge» 
wwiffen Mugen, und großen Emfuf auf die Verbeiie- 
rang bes merahichen Zuſtandes habe, und gefchiehr 
Feiche, fo mterbleibt auch gewiß Yo mandır Tufbeand: 
lımg eines fierbenden Nitbruders — ja es mird 
mancher alsdann auch nicht vergeſſen, daß der Ster · 
bende noch Menſch iſt, und ſein Tichten und Trachten 
menidylich ſey. Geſtaͤnden zwar die Aerzte ſchon das 
Unvermoͤgen ihrer Kunſt — mare ist 
der ſchon im Begriffe aufzuhoͤren Menſch zu fern, und 
weineren und wimmerten Die Unfrigen ſchon alle um 
ung, ſo würde doch nach oft dem Hinſcheidenden lin- 
dernder Scham dadurch gereicht, wenn man ihm 
mehr Ruhe liefe, und ihn nicht vermittelſt der Gewalt · 
thärigfeiren manches geftrengen Seelſorgers plagte. 
Sich nehme hier Diejenigen, jedem Kranfen jd;igbaren 
Menfchenfreunde aus, die mit mahrem Eeibitgefühl 
and innigſter Theilnahme auch Ruckſicht auf die Lei⸗ 
den der phrfifchen Süllenchmen ; Die den ohnebin ſchon 
viel Leidenden nie beitürmer: Die nicht die Lorpulente 
Dr haben, eine foftemariiche Defchrung cur dem 

odtenberte noch vornehmen zn mollen, — fendern 
ich rede hier von denen Seelenſorgern, die mit "Blig 
und Donner, Teufel, Höle und der ewigen Verdamm 
niß fogleich dem Kranfen zuerft auf den Leib grhen, 
um, wie uͤe fagen, fein Herz zu erichürrern, und ihu 
zue Erfenneniß feiner Sünden zu bringen. -— X 
lich Dies wird wenig fruchten, jondern vielmelr m. 

em Kranfen auf Das allernachtheiligſte alccı 

olcher Beiftlichen giebt es in allen chriſtlichen N, 
gionen einige, und, es wäre ju wunſchen, daR ſolche 
nie zu Kranken gelaſſen wuͤrden, die ſchon in geſunden 


Tagen von reisbarem Gefuͤhl und Nerven waren. 
Be · 
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©) Piin. nat, hit. Lib. VII, c. 7. Ri 
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Segaten bey dergleichen timfländen verfahren werben 
fo, finden wir in nachſtehender Berordnung, d. d. 
Berlin, den zöften May 1795 (*): 


Seine Bönigl. Majeftät von Preußenx. Unfer aller 
gnädigfter derr, haben für nöthıg erachtet, Dero ge⸗ 
reus Unterthanen, und bejonders die dBerichtnabrig: 
Zeisen, mis nachitehender Anweiſung, wie sch dieſel⸗ 
ben zu verhalten haben. wenn in il.cem Berichtsorzies 
Be der Zörper eines todten Menjchen gefunden wird, 
verfehen zu laſſen. 
$. 1. \ 


Der Rörper eines Menſchen, deffen Tod nicht uns 
ter den Augen feinv« Gausgenoffen,, oder anderer unbes 
fcholtenen Pe. uͤrlicher Weiſe erfolgt, ſon⸗ 
Selbſtmord, oder bis das 












genmaͤchtig beerdiger, ſondern, ee muß ein jolcher Vors 
fell von denenienigen, die ihn entdecken, fonleich, und 
zwar auf den Dörfern, der Berichteobrigfeit, oder 
denjenigen, welche ihre Stelle vertreten, in den Städs 
ten aber der Stadtobrigkeit gemeldes werden. 


§. 2. 

Eben diefe Anzeige muß beſonders aledann gufches 
ben, "wenn ein uneheliches Rind todt zur Welt gekom⸗ 
men, oder binnen 24 Stunden nach der Geburt verſtor⸗ 
ben, und bey der Entbindung weder eine Sebumme, 
— andere ehrbare Yrau, gegenwärtig gewe. 

ſen iſt. 
43. 


Sobald der Berichtes oder Stadtobrigkeit eine for, 
che Anzeige geſchiehet, iſt fie (huldig, ohne den aller, 
= sering. 

Edicten ſammſn IT.  Merordn, 
re tunftig dır Fr —— ——— 


Wel Meufentörper in ıprem Geritobenirte —B 
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ee Riamn n: * tes: EN er 
un ishen 
rer zu Den ja — mean ie ei B 
der met? 

Eme apninhe Begegnung der Todten finder unter 
den turctiſhen Beibern ju Aleppo Star. ei 
aaae und Denzeriiage vertisgen fie fich zu ihren weriter- 
benen Minmern, ſtellen 
fie ſich ıpreufgaiden gegeben 
fon, umd fragen taten ebenfalle: 
» „geitorben?*(') Die Kalmucken werfen ihte Leichen 
den 













c ueder dieien Umsard ſuͤbet Jaber ia ſeirea 55 
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wfielan: de die Türken ji E 
füchrıg And, idre Seiber gwan, 10 wii a ma ud 
ju Haufe balreı, ch ıbuen felten erlaubt mız?, «: 
Idefien ıminger dod die Merhırendiar 
fie Öfters im das Tod aehen au layfen, 
ta, 















d J mmen, in den Wirken, 
oder auf ven jeldern berui —5 denn idre Be⸗ 
aräbuite und Gärten fd außerhalb der Gral 
ie .c6 (0 eingurichten gemußt, daR faR ieder Dom 
Srüblinge den Rahmen eines beiondera bein, tader Mei« 
digen, der jirsgemein mit dem Worte Sbeit, angeieinet 
mied,) fübret, dejien Grab fie an Diefem Laye beiuchen 
müffen, Auf diefe Weile-gehet der aröpeite Theil der türı 
Rifchen Weiber der Stadt ju diefer Iahresjeıt jparıeren, 
um. friiche Suft ju fchönfen, 08 müßte denu fepn, eweldhes 
michts ungewöhnliches IR,) dafı fie auf Befehl des Naila su 
a Bellen, und folcherneftalt die wenige Freoben, die 

die Gemobnbeit. von ihren Ehenninneru jumege nt« 
bracht hat, entbehren mifen, 

a6 Terbot des Baffa bat ohne Zwelſel die Abficht — 
wenigitend man je zu haben vorgeben, — datı den 
folimnen Zolnı Anfehung der Keuichheit dei (chönen 
Geſchiechteẽ erde dit ‚grepbeit, aus dem Hauic Dt ge 






























































mig genug find, Die Körp 
Her diefer ne 
Eigue, und dem 
* Hg 3%; Einige diefer Gen 
pin, und tkit einer Ar 
Au debeit · geziert geweſen · 
"Heben kleine Zelien · an d 
‚Sehe, und mogen vieüei 
— fern. Docaf 
"mung; daß ſchon dort br 
‘ san — een 
+ oo:mian Gärten, 
¶Bexrdigung zujwbereiten 
i er Bine weiches Ne 
= Ks Hieß, auf der Hbeı 
— 
R und es ii 
an der See hiuuntet. X 
Waſſer mergefpühfe,. wei⸗ 
in den Selfen eingefreſſen 
Fe die ſich noch in dem 
[OR war in einigen Gro 
bauen find. - Es waren Ic 
parallel neben einander fie 











+ (&8 möchte aber a 
einige Catacomben ı 
en odte beitimmerg« 
‚chlteten Zeisender 901 
hängen, undes 

. Begräbnißplägen gie 

da man die Höhlen nı 
ven Stelle Hütten odı 
j0g, ober aud) das H 
herumwanderie. d 
"wurde nunmehr ber ' 
Kammern, welche die 
ten, dienten nunmehr 
Des * Fan 

.. ae Tagereife abgeleger 
Srabhoͤhlen in den 5 


Es 
* begreiflich, r 
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€ uch im dem nei 

ſaecute Berirıde, se und Beieſſene. 

wede man mar in der Mihe um fich laden mel, 

ſich bequemen mufter. in den Gritern zu mohnen. 

Durch geiegliche Deranitaltungen aber, Da feine 

Leichen innerhalb des Umfanges der Oerter bleiben durtr 
ten, wozu alemahl die Geleracher die michrigiten 

+ Urfacken hatten, indem auch Dadurch Dem Meuchels 
morde vorgebeuget wurde, (dem wie leicht konute nicht 
jemand einen Erſchlagenen in dem Bere feiner 
Wohnung einfharren? —) gebiehen die Feichenbes 
gaͤngniſſe zu dem Rechte der bentliche: Handlungen. 
und murden in gewiſſer Hinſicht ein Gegenſtand der 
Poliyen; denn eın jeder wurde nun genoͤthiget feine 
Veritorbenen zum Thore hinaus, nad, den -beilimm. 
sen Plaͤtzen zu bringen. 

Diefem Beyſpiele folgten auch die erſten Chriſten 
welche gern alles von Juden und Heiden — 
mas recht und loͤblich war. Sie befannren fir auch 
hierin als Unterthanen der Obrigkeit, und hatten dJ 
ber ihre Begraͤbnihplaͤtze nicht innerhalb der Städe, 
noch viel weniger um oder in den Kirchen. Dieyer 
Sebrauch herrichte noch in dem ten Jahrbunderte b ev 
den Ehriſten in Srankreich, und fie mufiten den Pu, 
ſerlichen Gefegen gemäß ihte Todren außerhalb pur 
Stadt begraben! Allein, zu den Zeiren der Berfog. 
gung ergabesfich, dafidiegedrängeen Chriſt en fich ua, 
ihren Gräbern verftohlener Weife verfügten, HM dorẽ 
den gerechten Gore um Erbarmung und SDUR ans 
fliehen, und Diefe Are der Andadye und Keligloge 

Ver. technol. Enc. LAXIUTH. Kl übr 
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Gab u ben za muterkien: mb, 
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— da dir ch unetnneten hmm 
BION mrmer jemaz2tun Tr ja Feuraterien am 
be heiva mu. Wireserum der Orofe, und Kit 
—— is Trabur hᷣꝛeiten dreſera Wikdeauche dernut · 
te gerchäriter Geiexe Jeraume Fa die Sramge, denu 
fie werbochen jepr trenge den Verkauf der Sradilärr 
tem, uud Lie Kırdıen wurden nor der großen Mengenon 
Tobren ſo suemüch bewahret. Es erichien aber dierauf 
eine andere Spechẽe, wo nähmlich die Gräber in den Nir. 
em zur Bermehrung der diſchoͤſlichen und uͤberbaupt 
geiklichen Zunangen geſchlagen wurden, und da war eg 
ürlich, daß jedem ſtolzen und.abergläubigen Men, 
tchen fur ein gewiſſes Geld ein Grabin der Kirche erlaubt 
wurde. Nun verſchwanden allmäplig Die Sradſtatten 
außerhalb der Derzer, die VBornepmen und Reichen Diele 
cen ipre Leichenbegaͤngniſſe in den Kirchen, und Nrng. 
die das Geld nicht erlegen fonnten, liegen ich die Di lüne 
ueben den Kitchen dazu gefallen. % * 
Se wie man num in den damahligen trüben Zeig, 
bes Aberglaubens hoffte, daß die Keliguien der Märe 
Inter bie Verftorbenen wider Die Anfechrungen des Lei 
feis zu fchügen vermochten, eben jo glaubte man and, 
wenn Die Gräber in der Nahe der Gore verehreuden 
Mitglieder der Gemeine wären, daß die Gebethedergr. 
benden um baldige Erlöfung aus dem Zegefeuer, (jr hel. 
Meinung das fchon indem gen Yahrhunderreupti. 
je Bethen für die Toten Anlaß gab,) Deito wirkfamer 
feonwürde. _ Dienachmapligen Päbjte fuchten die fie. 
bethe für die Berjtorbenenzu befördern, und verhiefen in 
den Stiftungsbriefen der Kirche vice und mancyerien 
Abläffe, allen denen, welche fuͤr diejenigen Verttorbenen, 
die in dem Bejirke des Plage begraben 17 
sts ge 





Leichenbegängnif, 

Burde mn einem Verſtorbenen fein 
eänan:f, amd audy Feine Grabitäere, for 
Eirche als aufdem Kırahhofe, verſtattet. jo 
wiß, daß em folcher fe qut als unehriö 
wurde. Dieies Schickſal traf im den eriten 
Zeiten allendenen, welche als grobe Sunder 
sicht gelöfeten Banne verſtarben. Die Spit 
Biauten, Nativitäriteller u. dal. nerficlen i 
nern Baun, menn fie ſich ſonſt niche wolli 
weiſen laſſen. Kam jemand in dren ı 
intereinander nicht in Die Kirche, oder g 
digung der Predigt wieder hinaus, fo 
feldyem wider ihn verfahren. Den ardf 
* aber harten Ketzer, Mörder, Ehebrecher u. 
auf dem Halſe, wenn ſie nach genugfamer % 
fich nicht wollten beffern laſſen (). Die 
Bannes mar nicht gleich, denn die Kirche 
mit der Loeſprechung von demſelben theilt 
Größe des Verbrechens, und theils nach | 
gen des in dem Banne liegenden Suͤnders 
merfen, daß die in den groͤßern Bann verfal 
ſchiedene Jahre nad) einander zubringen m 

fie völlige Auflöfung verlangen Fonnten. 
gerhah folche Xuflöfung erit nach 7, ode 
wohl gar erit nach 50 Jahren. Ju des! 
vers Baſilius Zeiten mußten die Edebreche 
re lang Kirchenbuße thun; ja einige murdei 
nicht eher als in der legten Todesjtunde von 
ne erlöfet. Starben num foldye Gebannet 
folution, fo wurde ihnen das fegenannte fi 
iß zu-Theil, und man fdparrere fie ohne ft 
hrifltiche Ceremonien dicht an der den Kirch 

benden Mauer inwendig ein (*). 


(©) Dr. Joh, Barthold. Niemeieri tract. de diſe 
haßica, 
9 William Cave exftes Chriſtentbum · 





glaubte elie, audı nach dem Tode ale Menfch an dem 
Mirbruter weg Srrafen, Rache und en aus · 
üben zu Fiemen, und dıeie beſtenden in dem ſoge · 
Barmen wnehrlichen Biegräbnifle. 

Noch find ren ſelchem Wahre viele Linder und 
VBellettajten ar3:itedht, und wie es in vorigen Zeiten 
5 , fo erflärer man nech im einigen Ländern ger 

iſſe Menfchen, welche durch Geburt, Noch, Unfall, 
Uusfdymeitung oder andere dergleichen Wege, zu einer 
Lebensart geraten, die nicht jedermann zu führen im 
Seande it, weil ihn vielleicht niche die Noib dazu 
yewingt, füranruchtig, und, felbft der gränefte Schurke 
im der Bürgergemeine, der Öffentliche Betrüger und 
wer heimliche Boͤſewicht, der allen feinen Mirbrädern 
Drodt, Ehre und guren Nabmen abufchneiden ſucht, 
fliepet im Leben vor der Perfon dieies Ungläctichen, 
md weigert ſich auch im Tode das Modern feiner 
Sebeine in diefer Nähe zu Dufden, als er es von feinen 
übrigen Mitbrüdern mit fo gäufig gebrandmarktem Ge · 
wiſſen doch leider. Cs it überhaupt cin beſonderes 
Phantom des menſchlichen Berftandes, diejen Leuten, 
die nothwendig find, aus wirklichem Bedurfniſſe 
des Staats, oder weil Gebraudy und Sitte ein fol« 
ches Bedürfniß erheiſchten, die Eprlidyfeit und dag 
allgemeine Recht der Menſchheit abjpredyen zu wollen, 
Hierüber haben wir aus den älteiten Zeiten ſchon ein 
wunberlicyes Benfpiel an den vormahligen Aegyp. 
ten, (mevon ich S. 426 gehandele,) weiche diejenj, 
gen für unehrlich hielten, die ihre Leichen zu sergliedern 
um balfamire u werden, gezwaͤngen waren, da man 
foger in der Graufamteit fo weit ging, dieſe Ungiicg, 
lichen gleicy nach Belbracer That zu fleimgen, wenn 
fie ſich wicht retreren. Konnte man fich wohl je cr, 
was der Menfihheirentehrenderesdenfen, alSeine ſolche 
Sraufamfeit! Aber find die Volker in manchen gan, 
dern in unfern Tagen minder granfanı ? Wenn wir 
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n ausgei 
By Far fände, I 
* und im Tode mit 


eili 
— eine Het % 
oder Eigeamug angetik 
„ wendig: ern 
Men| - 


Diefe mufl:cs fräfsden Dorambeie enireiten 
fi vormehis ülxr werfbichne Stine, und 





——— men, Sue 
Geier abhieiren; — ſo wenig mar andy nach der 
der Grunbfag ginge und are, Du der ehrliche 
ana, der Chem in feiner ungemebeten Erde were 
medern fönne — daß das nur ſchlechtere Menichen 
follten und mußten, die von famaritchen Machtiprü- 
hen auch mady dem Tode zu den Antechrungen des 
Teufels und feiner dienftbaren Geſellen, verdammt 
wurden. — D, weiche Thorheit der Kieinglaubigen!! 
Dieſes war aber ein nicht geyruſter Grundiap, es 
mar bloß religidfer chriſtlicher Stolz, der von unnenn · 
barer Dummbeit jeuget, da die Menichen ale Mens 
ichen doch alle vor Gott gleich ſind, und gewiß Feine 
Eelbfterhebung vor deſſen alljehegden Auge Statt fin ⸗ 
den wird und kann; aber dennod) alaubten die M: 





Men⸗ 
ſchen, welche ſich Ehriſten nanuten, ihre Erifteng ſeibſt 
vor dem großen Gott eine ausgejeichnerere Wuͤrde ger 
ben zu wollen, wenn fie die aus Wahn verachteren 
Mitbrüder im Leben und im Tode herabjegten. Lie 

ysannten 5. DB. die Wenden, denen fie Land und Eie 

um nahmen, und ſich damit bereicherren, unde, 

die Geſchichte unſers Ober» und Niedetſaͤch · 

ſiſchen Vaterlandes genugfam darthut, weil dieſe nicht 
glaubten, was fie für wahr und goͤttlich hielten, und 
behandelten daher noch lange Zeit die Bader als un. 
ehrlidye Leute, da gerade diefe in hiefigen Gegenden 
überwundene, und folglid) leibeigene Wenden waren, 


Sie waren Menſchen, jo gut als Die jenen 
a 
































* lichen Begraͤhniſſe, bir 
falt allgemein al gefi 
weiche auf das phyſiſch 
Geſellſchaft einen macht 
die Fr en l 

, wirffi ilig find 
die üble Gewohn heit rec 


"sen, obne auf den U— 


feben, jedermann zur 
Einige Familien gehen 
bar, oder überhaupt 
von ganzem Herzen übe 
kommen und der im 
Aufwartung machen. 
aber draͤngen ſich oft i 
affen, und es ſcheint c 
— darin einen Theil 
der prächtige Leichen ſchn 
und gelobe wird. Ich 
wünfchensmwerthen allge 
ich weiter umten in dief 
reres fanen werde: fon 
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iR. Ta Eier md. moce kr eu don 
A. mars wor. DE Ne anne m Nee a 
„Tuner. munter int. Se Homacuene, 
„Jus zur er animange Tmmiıe ame — 
„N Jare- Ya Re Teiger Ur he Arumor ame in 
„Mile gekmamm Turm. Stmbezer Int Nee Dumie- 
„Toner an Sumer 
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2 der Send ker. 

Je wear Arc. Leichendaliemi 
fe Miterre geiaar, scan, men 
2 sam Serdendegingm dee Margenlinter 
verwies ich den Lejer auf dieſen Artit 
& ci hierüber em Medreres zur Ausfunic 
em ein Sarg ben dem "Desritaif der MNoraerlan 
ker eine beſendere Edrendeen gung gegen Verſtordent 
wer, ſo war es gemiß wicht weniger das Lindaiſami · 
rem. Es minach Den Aumerkungen des Dr. 

e nach jeimem Tode herausgefommen, ſede 
lich, daß die, ſeibſt auch vn Chriſti Zeiten udliche 
ſche Art zu balſamiren, von der chemaplınen davrti 
schen jehr verichieden geweien jen; und ea ſcheint num 
veridjiedenen Stellen des neuen Teſtaments crieik _ 
lich zu fern. Zwar haben beodeNarionen inte Teuher, 
eingeroicelt, allein, es ſcheinen die Inden ſich nur mn, 
einer äußern Salbung begnügt zu haben, Statt Ile 
die Aegnpter aud) dem Körper inwendig ein ſalbten, NR 

33 Re 
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Leichenbetleidung. 851 


Ich Babe im Vorhergehenden des Gebrauches ers 
mäßnet, Da die £eicpenmweiber an einigen ee die 
— — 3u Mi neßmen, Die fie dem Beitor- 

enen ausziehen, und gezeigt, daß fehr haufig ſolche 
Zeicyenmweiber Ucjache der ganı neuen — 
Todten find. Dies iit aber nicht das alleinige Uebel, 
welches folche Weiber anrichten, jondern, fie machen 
audy den Trödel oder Kleiderhandel eben, und fat noch 
gefährlicher, als Die volnijchen und anderen Juden, 
welche alce Kleider aufiaufen, und wieder verhandeln. 
Gewöhnlich find dieſe Weiber als Leichenwe ber ent- 
weder peivjlegirt, wie die Hebammen, oder wenigſtens 
ihrer in biefem Fache erlangten Kouine wegen, an Den 
ertern fo belannt, daß man Beine anderen bey den 
Todren, als fie nimmt. Sie haben daher viele Tod- 
ten unter ihren Händen, erhalten viel Leibzeug von 
mancherlen Berllorbenen, und werden gemiß das " 
alles nicht immer gehörig wajchen und reinigen, ehe 
fie es verfaufen. Wie das Gift der Krankheit ſich 
durch Kleidungsstücke fortpflanzer, iſt befannt gerug, 
and wie leicht fönnen ſich daher nicht alle Arten von 
epidemifcyen Koaufpeiten, ja fogar die KHundswurp, 
Sufkfeuche, Kräge und dergleichen mehrere, nice allein 
immermäprend erhalten, fondern audy auf eine ver ⸗ 
borgene Art fortpflanzen! Franke () jomohl als Huß · 
ey (?*) feheinen in ihren Lehren von ber mediciniſcheu 
Policey nicht auf dieſen beſondern Umstand Ruͤckſicht 
genommen zu haben, der vorziglicy der Aufmert lam · 
Feit der Polizey doch werth wäre. Bill man ein Ue · 
bel hemmen, fo muß «6 in feiner Duelle geſchehen; 
und mich bünft, fehr oft fd. nicht bie ———— 
us v4 n. 





cy Syftem einer zeninniden mediciniſchen Doliyen, 11 


Bandes, ©. 777, 189. 
cr) ‚Discure Aber die mediciniiche Polisey, I. Banden, 


©. 534 ios · 



























































































































































































































































































































































damit Bereehme de Leichen ame iorer Somilıen 
bemadyen war anhalten fneren. ohne dieielien 
' ter tem Seidyen Der Armen liegen zu baben, und une 





* ger Dürfen Die Zeit über nıche ſern Dürfter:, mwrtur Denn 
wstihelicher Beiie and, beineders bezabſt mürte, hınges 
gen dir Üicmen der Bohirhat Dre Jamacuts nmientt zu 

Bätten, ver ſchies ausariegt, un e. 

die Entmerter des Plane, in dem Leichen ⸗ 

ein beionberer Todreniimmer für bie adeiichen 

g en zu wollen. Der Dortige Domotediaer 
viderſpricht dieſer gelehrten Niarineren 

— wit Grunden in üffentlidyen Biärtern, m 
Daß eine foldye Einrichtung mit veriduedenen QJum 
waerm,. wenn eine ſolche Anitalt alagemein werden ſell, 
werhwendig fen. Vie leicht halten mehrere Veine Grun · 
de voig jureichend und nachabmungẽwuͤrdig. 

„Der Verbreiter jener Nachricht, ſagt er, „hat 
„sutweber aus grober Sjgneranı, oder aut einem noch 
„ ‚Grunde, die Ueberichrift einee in dem Herrn 
=d. ©. verfertigeen Riſſe gu jenem Hauſe befindlichen 
„Zimmers, welche bucpitäblicy ſo lauter: Leichens:m- 
„ner für fogenannte Honorariores, in Zeichenzim · 
„mer für adlihe Zeichen, überiegt, und den wurdigen 
„Berfertiger des Riſſes für den Erfinder dieſer Abſon · 
„derung adlicher und bürgerlicher Leichen auogege · 

Of. technol. Enc. LXXUl TH. Bbb ben. 




















. Leichenhaus. 77 


Drenfihligen md Senfterbanfen abgeben. Die Figu · 
m en follen aus carariſchen Marmor * 
ret werden. 

¶Irnern beñndet ſich unten auf der einen Geite 
ein mir Springbrusmen und Luft · 
—— verſeheuer Saal, deſſen Dede in der Mitte 
Surcjbrochen, umb mit einem Durch das zwente 
Stockwert reichenden Achref überfegt if. Seine 
Größe ift auf acht Seichen berechnet, umd für feine 
if durch ein Kamin und durch umter dem 
joden befindliche Wärmfanäle geſotgt. Auf der 
* ern Seite iſt ein Meben;immer, ein Bad, und 
De Ereppe zum obern, und dem Kellergeichoffe Sm 
== Seſchoſſe ifi ein Zunmer mit einer Küche für den 
’, unb ein anderes für wachende Freuude ber 
angebracht. Aus beyden fann man 
‚Sen Saal durch in — — Feuſter 

—— iegel, ganz vberſehen (). 
Leichenhaus würde — in be · 

en armen Städten, an feinem Plage 
fs; dsh "Fam biefes Beyſpiel auch auf — 
Bnauf en zur Errichtung weniger Eoftbarer, und doch 
3 —— Beicenpäufer führe führen, denn da die Aus 
. fabrung mad Untrrhaleung eines ſoichen Imſtitutes wicht 
it Koften geſcheben kann, fe würde der 
——— ſoicher Wohlthat auch wohl 
mqt erfüllet werden Ehen dieſes Ucrpeil 
a ann Sans = ber TER 


@&o tebr Diefe Einrichtung and in Hinfihi_ bet Cenfteh 
‚Leigenjiuumer jelht ame, —R 
ee ‚würde aber ver in die Höbe heinmde Qualm für 
bachter_ fenn, heionbers, mern nun acht Lerdun im 
Ben Sram ur beufamınıen lägen, ind.m hefanntiich 
Dach ale Tünfr, uud folglich euch Dieie nou Den Yeuden in 
Die Abbe Reigen; ale Diele märden fi nun in dem Actet 
weriemmien, ned es möchten pieheicht feiten Perjonen ın 
ta nimmern aushalten Fönnen 8. 
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